
„Spielraum“ in vielen Facetten
25 Künstler des Wassenberger Stammtischs eröffneten ihre Jahresausstellung im Rathaus der Stadt.

VON PHILIPP SCHAFFRANEK

WASSENBERG Wenn sich 25 Künstler
mit dem gleichen Thema beschäfti-
gen, dann kommen dabei 25 unter-
schiedliche Kunstwerke heraus.
Denn alle gehen mit anderen Ideen
und Gedanken an das Thema heran.
„Spielraum zu haben, heißt für
mich, eine gewisse Freiheit zu ha-
ben“, sagt Brigitte Böckels. Das ist
ihre Herangehensweise ans Thema
„Spielraum“, das sich die Künstler
des Wassenberger Künstlerstamm-
tisches gegeben hatten.

Blau, Türkis und Metallic sind die
Hauptfarben im Bild von Brigitte
Böckels. Die 55-Jährige Erkelenze-
rin ist seit ihrem zehnten Lebens-
jahr künstlerisch aktiv, wie sie sagt.
Die Übergänge in ihrem Bild sind
fließend, die Farbtöne warm und
kalt. An den Rändern des Bildes ver-
blassen die Farben, nehmen an an-
deren Stellen an Strahlkraft zu. „Das
Bild hat keinen Anfang und kein
Ende“, sagt Böckels. So stellt sie
Spielraum da. Bei der Kunst hilft ihr
die Ausbildung als Stuckateurin – zu
erkennen an Metallblättchen, die
im Bild eingebaut sind.

Willi Wagels (79) malt hobbymä-
ßig. Dabei hat er schon an vielen Se-
minaren teilgenommen und sein
Wissen rund um die Kunst erwei-
tert. Das Thema hat er wörtlicher
genommen. Sein Kunstwerk zeigt
verschiedene Spielsituationen und
Spiele: einen Klarinettenspieler,

zu den dargestellten Spielen.
Herbstlich wirkt das Bild von Ute
Henkens. Es trägt den Namen
„Herbstwasser I“. Kunst macht die
55-Jährige in ihrer Freizeit. Da kann
sie „frei sein“, sagt sie. Für ihr
Kunstwerk hat Henkens mit Acryl
und Marmormehl gearbeitet. Die-
ses hat sie auf der Leinwand aufge-

tragen, mit einem Fön angetrocknet
und es so zum Reißen gebracht. Das
Marmormehl wirkt unterschiedlich
dick aufgetragen wie die Spiegelun-
gen eines Teiches.

Gemeinsam mit Katia Inkiova-
Kersten bildet Ute Henkens das Or-
ganisationsteam des Wassenbeger
Künstlerstammtisches. Sie organi-

sieren die Treffen der losen Vereini-
gung der Künstler. Rund 30 Teilneh-
mer kommen regelmäßig zu den
monatlichen Treffen in der Wald-
schänke. Die beiden organisierten
die aktuelle Ausstellung im Rathaus.

„Es ist schön, weil das Rathaus
dann einfach besser aussieht“, sagt
Bürgermeister Manfred Winkens
bei der Eröffnung der Ausstellung.
Danach gingen die Besucher in den
ersten Stock des Rathauses. Dort
sind die Kunstwerke ausgestellt. Be-
gleitet durch lockere Töne von Ul-
rich Böckels auf der Akustikgitarre
verschafften sich die ersten Gäste
einen Eindruck davon, wie 25 ver-
schiedene Künstler das Thema
„Spielraum“ interpretieren.

Würfel, ein Schachspiel, Tänzer,
spielende Kinder, einen Gitarren-
spieler, Noten und einen Akkorde-
onspieler. Es ist eine Kollage aus ei-
nigen Bildern, die durch rote Strei-
fen voneinander abgetrennt sind.
Buchstaben hat Willi Wagels aus
Gangelt-Birgden als Verzierungen
eingebaut. Die Buchstaben passen

Künstlerische Betätigung verschafft der Erkelenzerin Brigitte Böckels „Spielraum“, was für sie eine gewisse Freiheit bedeu-
tet. Sie steuerte ein Bild zur Wassenberger Gemeinschaftsausstellung bei. RP-FOTO: UWE HELDENS

Öffnungszeiten Die Ausstellung
kann montags bis freitags von 8
Uhr bis 12 Uhr und 14 Uhr bis 16 Uhr
besucht werden; Mittwoch- und
Freitagnachmittag geschlossen.

Jubiläum 2016 besteht der Was-
senberger Künstlerstammtisch
zehn Jahre. Dafür wird eine Jubilä-
umsausstellung vorbereitet. Die
lose Vereinigung gründete Stefa-
nie Mosburger-Dalz, die bis 2014
den Künstlerstammtisch leitete.

Im kommenden Jahr
Jubiläumsausstellung

KÜNSTLERSTAMMTISCH

MELDUNGEN

Haushaltsentwurf in
der Ratssitzung
HÜCKELHOVEN (gala) Den Entwurf
der Haushaltssatzung für das kom-
mende Jahr leitet der Kämmerer
dem Stadtrat zu in der öffentlichen
Sitzung, die am Mittwoch, 11. No-
vember, um 18.30 Uhr im Sitzungs-
saal des Rathauses beginnt. Zudem
stehen die Empfehlungen und Be-
schlüsse aus dem Sozial-, Bau- und
Kulturausschuss zur Abstimmung
an. Darin geht es unter anderem um
die aktuelle Flüchtlingssituation
und Beschaffung von Wohnraum
sowie den Grünen-Antrag zur Ein-
führung einer Gesundheitskarte für
Asylbewerber. Ein Beratungspunkt
ist ferner die Neuauflage des „Klas-
sik-Kinos“ ab 2016.

MONTAG

ERKELENZ
Gedenkfeier zu Ehren der jüdischen Mit-
bürger, Texte und Lieder zu „Fluchtwege -
damals und heute ...“, Jüdischer Friedhof,
Neusser Straße, 17 Uhr.
St. Martinszug der Dorfgemeinschaft
Holzweiler, Schulhof Holzweiler, 17.45 Uhr.

WASSENBERG
Martinszug Orsbeck, Martinsgabe im Feu-
erwehrgerätehaus, ab Rurweg in Luchten-
berg, 17.30 Uhr.

KINO
Corso-Filmpalast, Hilfarth, Breite Str. 3,
Er ist wieder da, 18 Uhr. Spectre, 17.30, 20
Uhr. The Last Witch Hunter, 20 Uhr.

Gloria, Erkelenz, Aachener Str. 57,
Die Kleinen und die Bösen, 20 Uhr. Er ist
wieder da, 19.30 Uhr. Hotel Transsilva-
nien 2, 17 Uhr. Spectre, 16, 17, 19, 20 Uhr.

DIENSTAG

ERKELENZ
Foto-Ausstellung „Nirgendwo ist hier
...“, 112 Arbeiten zum Thema „Flucht und
Asyl“, Eröffnung mit Vortrag; bis 20.11. zu
sehen, Martin-Luther-Gemeindehaus, Müh-
lenstraße 4-8, 19 Uhr.
Sprechtag am Berufskolleg, für Eltern
und Kinder, mit Berufsberater, Berufskolleg,
Westpromenade 2, 15-19 Uhr.
St. Martinszug der Astrid-Lindgren-
Schule, mit der Kita Westpromenade,
Zehnthofweg, 18 Uhr.

WEGBERG
Kurs für Erwachsene „Stricken und Fil-
zen“, unter professioneller Anleitung, Gast-
hof Timmermans, Schwaam, Zum Thomes-
hof 4, 20-22 Uhr.

HÜCKELHOVEN
Martinszug Hilfarth, Grundschule Hilf-
arth, Uhlandstraße 3, 17.30 Uhr.

WASSENBERG
Feier zur Übergabe der Gedenkstätte,
an der Synagogengasse, 10 Uhr.

NOTDIENSTE
Feuerwehr: ☎ 112; Polizei: ☎ 110
Apotheken: farma-plus Apotheke Weg-
berg, Wegberg, Am Bahnhof 10, ☎ 02434
9936880, Mo 9 - Di 9.
Ärztlicher Notruf: Bundesweit 116117 (kos-
tenfreie Fax-Nummer für Sprach- und Hör-
geschädigte: 0800 5895210),
Ärzte: Notdienst für Erkelenz, Hückelho-
ven, Wassenberg, Wegberg, ☎ 02431
892222. Krankentransport Wegberg, Hü-
ckelhoven, Wassenberg, Erkelenz, ☎ 19222.
Notdienst für Effeld, Steinkirchen, Opho-
ven, ☎ 02452 188569.
Zahnärzte: ☎ 0180 5986700, 14 ct/Minu-
te aus dem deutschen Festnetz, Mobilfunk-
höchstpreis 42 ct/Minute.
Augenärzte: ☎ 0180 5044100, 14 ct/Mi-
nute aus dem deutschen Festnetz, Mobil-
funkhöchstpreis 42 ct/Minute.
Tierärzte: ☎ 02454 9365151.

RADARWARNER

MONTAG
Übach-Palenberg, L 164; Wassenberg, B
221; Wegberg, B 57; Hückelhoven, Stadtge-
biet; Wassenberg-Myhl; Geilenkirchen-Gill-
rath; Gangelt-Stahe.

DIENSTAG
Geilenkirchen, Brachelener Straße; Heins-
berg, K 13; Gangelt, K 3; Hückelhoven,
Stadtgebiet; Erkelenz-Gerderath; Hückel-
hoven-Baal; Geilenkirchen, B 221.

Quelle: Polizei und Kreisordnungsamt Heinsberg

AUF EINEN BLICK Gläserner Schacht geht an Stiftung
Festliche Stimmung im Barbarastollen: Dank für Verdienste um das Denkmal Schacht 3.
HÜCKELHOVEN (DG) Der Förderver-
ein Schacht 3 zeichnete die Stiftung
für Industriedenkmalpflege und
Geschichtskultur mit dem Gläser-
nen Schacht aus. Horst Heinrich,
Geschäftsführer der Stiftung mit
Sitz in Dortmund, in deren Eigen-
tum sich das Ensemble aus Schacht-
gerüst, Schachthalle und Maschi-
nenhaus seit vielen Jahren befindet,
was den Fortbestand sichert, mach-
te deutlich, 1997 habe es erste Ge-
spräche gegeben, die dazu geführt
hätten, dass Schacht 3 als Denkmal
aufgenommen worden sei.

Heinrich, der den Leiter der Ab-
teilung Technik und Bauen, Paul-
Walter Georgi, mitgebracht hatte,
würdigte den ehrenamtlichen Ein-
satz, der an der Sophiastraße geleis-
tet wird. Dieses große Engagement
sei ein wichtiger Aspekt gewesen bei
der Entscheidung, Schacht 3 aufzu-
nehmen in die Stiftung. Seit rund 20
Jahren setze man sich für den Erhalt
ein. Dabei sei es den ehemaligen
Kumpeln ein großes Anliegen, so
Heinrich weiter, Tradition für die
Nachwelt zu bewahren.

Auch in Zukunft wolle die Stiftung
gern eng zusammenarbeiten mit
dem Förderverein. „Der Einsatz hier
motiviert auch uns.“ Nächstes ge-
meinsames Großprojekt: Das histo-
rische Fördergerüst soll gesichert
werden, ein Gespräch mit der Köl-
ner Bezirksregierung ist laut Hein-
rich in diesem Jahr geplant. Vorsit-
zender Detlef Stab erinnerte an den

Anlass für die erste Verleihung des
Gläsernen Schachts. 2008 kam völ-
lig unerwartet der Rausschmiss des
Schachts aus der Stiftung. „Für uns
ein Schlag ins Gesicht nach über
zehn Jahren.“ Der damalige Minis-
ter Lutz Lienenkämper als Kuratori-
umsvorsitzender sorgte dafür, dass
die Entscheidung rückgängig ge-
macht wurde – und wurde von Stabs
Vorgänger Franz-Josef Sonnen mit
dem Gläsernen Schacht geehrt.

Vor allem die freiwilligen Helfer,
die am Schacht im Einsatz seien, so
Stab, sollen auf diese Weise ausge-
zeichnet werden. „Aber wir wollen

uns auch bei Menschen bedanken,
die uns von außen sehr unterstützt
haben.“ Die Zusammenarbeit mit
der Stiftung für Industriedenkmal-
pflege und Geschichtskultur funk-
tioniert laut Stab hervorragend; vie-
les werde „auf dem kleinen Dienst-
weg geregelt“, wenn etwas defekt sei
und repariert werden müsse. „Wir
wünschen uns, dass die Stiftung
weiterhin die Hand über uns hält
und dass wir anstehende Probleme
gemeinsam erfolgreich lösen.“

Der Bergbau sei „das uralte Fun-
dament eines der kulturellen Reich-
tümer unserer Stadt“. Als die Zeche

Sophia-Jacoba stillgelegt worden
sei, so Stab weiter, hätten sich die
Menschen auf ihre Stärken beson-
nen: „Immer anpacken, etwas Neu-
es schaffen, nicht auf dem Erreich-
ten ausruhen. Wir machen das bis
heute so, ohne dabei zu vergessen,
woher wir kommen.“
Für den musikalischen Rahmen
beim Helferabend, der ein Danke-
schön für die Aktiven des Vereins ist,
sorgte der Schachtchor mit seinem
Dirigenten Hermann-Josef Brack,
der unter anderem den bekannten
Peter-Alexander-Hit „Schwarzes
Gold“ anstimmte.

Detlef Stab (l.)
überreicht den
Gläsernen
Schacht und die
dazugehörige
Urkunde an
Horst Heinrich,
Geschäftsführer
der Stiftung In-
dustriedenkmal-
pflege und Ge-
schichtskultur.

RP-FOTO: LAASER

Ein junges Paar regiert die Rot-Weißen in Ratheim
VON DANIELA GIESS

RATHEIM Sie lernten sich beim Tan-
zen im Karnevalsverein kennen,
sind seit April ein Paar. Joshua Hei-
nen und Ann-Cathrin Dienhof sind
die neuen Nachwuchs-Tollitäten
der KG Roathemer Wenk. In der
Mehrzweckhalle an der Wallstraße
wurden die beiden proklamiert.

Ihre gemeinsame Leidenschaft
für die fünfte Jahreszeit kommt
nicht von ungefähr – der Auszubil-
dende zum technischen Produkti-
onsdesigner ist Sohn der Wenk-Vor-
sitzenden Marita Heinen, Freundin
Ann-Cathrin, die das Erkelenzer
Cusanus-Gymnasium besucht, ließ
sich von ihrem jüngeren Bruder
Max mit dem Karnevals-Bazillus in-

fizieren. Er war vor zwei Jahren Kin-
derprinz. Und weil Joshua und seine
Ann-Cathrin sowohl in der Wenk-
Showtanzgruppe als auch im Män-
nerballett „Milf Hunters“ aktiv sind,
mussten sie beim fröhlichen Sessi-
onsauftakt oft ihre Kostüme wech-
seln. Den Stress ließ sich das neue
Kinderprinzenpaar aber nicht an-
merken. Auch für die neuen Sit-
zungspräsidenten Josef Schulz und
Klaudia Schippers war der Bühnen-
auftritt eine Premiere. „Wir sind neu
im Geschäft und ziemlich nervös“,
bat Schulz, stellvertretender Vorsit-
zender der KG, um Verständnis.
„Wir sind bereit, unser Bestes zu ge-
ben.“ Begleitet werden die jungen
Narrenregenten von Max Dienhof,
dem Bruder der Prinzessin, und Lu-

kas Mirbach, dem Neffen des Prin-
zen, als Leibgarde. Als Hofnärrin
wird die zweijährige Sophia Mir-
bach, Joshuas Patenkind, bei allen
närrischen Verpflichtungen mit von
der Partie sein. Nach den Sommer-
ferien hat Mara Gobbers mit dem
Training als Tanzmariechen begon-
nen. Bei der Proklamation zeigte die
Elfjährige, was in ihr steckt. Als Son-
nenblumen-Kinder begeisterten die
Mitglieder der kleinen Garde – sie
übernahmen auch die Aufgabe, die
fest schlafenden Hoppeditze Petra
Jodocy und Sohn Phillip ziemlich
unsanft aufzuwecken. „Feste, feste“,
feuerte Wenk-Sitzungspräsident Jo-
sef Schulz die kleinen Tänzerinnen
an, die die Traditionsfiguren kitzel-
ten und auch am Bett rüttelten.

Joshua Heinen und Ann-Cathrin Dienhof starteten mit dem Roathemer Wenk in
die Session. Ihr Gefolge: Sophia Mirbach (2) und Max Dienhof. RP-FOTO: UWE HELDENS

Gottesdienst „s’ brennt –
1938 und 2015“
HÜCKELHOVEN (gala) Die ev. Kir-
chengemeinde, die katholische
Pfarrei St. Lambertus und Barbara
Hückelhoven und Pax Christi laden
ein zum ökumenischen Gedenkgot-
tesdienst „s’ brennt – 1938 und
2015“ heute um 19 Uhr in die evan-
gelische Kirche, Haagstraße . Dieser
Gottesdienst erinnert an die Reichs-
pogromnacht. „Wir wollen des Ta-
ges gedenken, an dem jüdische Mit-
bürger verfolgt, getötet und in Kon-
zentrationslager transportiert wur-
den und jüdische Wohn- und Got-
teshäuser angezündet, zerstört und
geschändet wurden. Dabei wollen
wir uns aber auch der gemeinsamen
Wurzeln und Hoffnungen von Juden
und Christen bewusst werden“, so
Hans-Jürgen Knubben. Gegenwär-
tig seien Flüchtlingsunterkünfte das
Ziel von Brandstiftern.

Martinszug für die
Kinder in Hilfarth
HILFARTH (RP) Die Hilfarther Kinder
haben am morgigen Dienstag einen
langersehnten Tag: Sie zünden die
Fackeln an für den Martinszug, der
um 17.30 Uhr ab Grundschule be-
ginnt. Die Lieder begleitet der Po-
saunenchor und Instrumentalver-
ein Hilfarth. In Gruppen ziehen die
Jungen und Mädchen der Grund-
schule Hilfarth und des kath. Kin-
dergartens St. Leonhard Hilfarth.
Zugweg: Schulhof, Schiller-, Call-,
Breite-, Ingelmann-, Nohlmann-,
Brück-, Marien-, Leonhard-, Ka-
phof-, Goethe-, Uhland-, Tannen-
straße – dort brennt das Feuer – Uh-
land- und Schillerstraße. Auf dem
Schulhof werden die Tüten verteilt.
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